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Winteröiw.
I» stillen, Schlummer ruht die Erde,
Gehüllt in zarten, kalten Flaum,
Und über Dorfund Wald und Matten
Legt sich ein winterlicher Traum.

DerBcglein Brust, die sonst gesungen
Im Wald mit sorgenfreiem Klang,
Entringt sich jetzt vor unserm Fenster
Ein bittend Seufzen, leis und bang.

Doch drinnen am erwärmten Ofen
Großmutter sich behaglich freut,
Ob auch der Winter weiße Flocken
Jhrlängst auf's müdeHaupt gestreut.

Indessen sie das Bild des Todes
Jm stillen Ruh'n der Welt erblickt,
Hat sie der Enkel froh Gejauchze,
Der trüben Wirklichkeit entrückt.

Sie fahren, wie sie einst gefahren
AufbreitemSchlittcn,sonder Graus,
Von ihrem treuen „Spitz" begleitet,
Ju die verschneite Welt hinaus.

Und aus dem Treiben ihrer Kleinen
Glänzt ihres Lebens Morgenroth,
Glückselig flüstert sie durch's Fenster:
Wo Kinder sind, da herrscht

kein Tod! I. Brassel,

Uebertrumpft. Drei junge,
phantasiereiche Maler rühmen
sich ihrer wunderbaren,
naturalistischen Leistungen. „Jch —
sagt der eine — habe neulich
cine Holzplatte so tauschend
marmorirt, daß sie unterging,
wcnn man sie in'sWasser legte,"
— „Kleinigkeit!" spricht der
zweite. „Wenn mnn bei meiner
Schneelandschaft 'n Thermometer

hinhängt, dann sinkt es

mindestens auf Null!" — „Das ist alles nichts!" re-
plizirt der dritte. Mein Porträt vom Grafen K. ist
so lebensvoll, daß ich es wöchentlich Zweimal
rasiren muß!"

Aus der Schule, Lehrer: „Wer kann mir einen
andern Ausdruck für „Freund" sagen? (Alle schweigen.)

Nun, wie heißt ein Mensch, der Alles für uns
thut, ohne Bezahlung dafür anzunehmen? Ein Kam.,
nun..." — Der kleine Moritz (die Hand in die Höhe
streckend): „Ein Kameel!"

Triumph. Präsident: „Angeklagter, gestehen
Sie ihre Schuld ein?" — Angeklagter: „Nein, die
Rede des Herrn Vertheidigers hat auch mich'von
meiner Unschuld überzeugt'I"

Wirklicher Esel. Ein Herr besuchte eine
befreundete Familie und ließ das kleine Söhnchen
auf seinem Knie reiten. „Hopp, hopp, hopp! Das
gefällt dir wohl, mein kleiner Freund!" — „Ja freilich,

aber doch nicht so gnt, wie auf einem wirklicheil
Esel!"
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